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Museum
und kleine Mitteilungen über Neufunde

Tätigkeitsbericht des Konservators

Die Unterhalts- und Renovationsarbeiten im Museum wurden 1966 planmäßig
fortgesetzt, wobei sie sich wie im Vorjahr vor allem auf das Souterrain konzentrierten.
Im Depotraum konnten mit Unterstützung des Kantonalen Hochbauamtes weitere
Lagergestelle ersetzt werden. Gleichzeitig ließen wir den schadhaft gewordenen
Verputz an der nördlichen Kellerwand erneuern. Anstelle der alten, meist vom Holzwurm
befallenen Fundkisten traten neue mit einheitlicher Form. Architekturfragmente,
Baukeramik, Verputzproben und Mosaikbruchstücke mußten in Ermangelung
anderer Lagermöglichkeiten im Heizungskeller untergebracht werden. Die verschiedenen,

zeitraubenden Umstellungsmaßnahmen ließen sich aus Platzgründen nur schrittweise

verwirklichen und waren am Jahresende noch nicht ganz abgeschlossen.
Ausgelöst wurden sie durch den im Frühling begonnenen Einbau von zwei
Konservierungswerkstätten für den aargauischen Museumstechniker, Herrn P. Accola. Die
Kosten übernahm der Kanton; für Projektierung und Bauleitung war der Museumsverwalter,

Herr Architekt W. Tobler, zuständig. Die Arbeiten wurden von den
folgenden Firmen ausgeführt : Kistler & Strasser AG (Maurer- und Schreinerarbeiten),
E. Märki & Co. (Heizung, Gas- und Wasserleitungen), Industrielle Betriebe der Stadt
Brugg (elektrische Installationen), K. Meier, Würenlingen (Rinol-Bodenbelag),
E. Aeberli (Malerarbeiten). Mitte November waren die Werkstätten bezugsbereit und
bilden seither mit ihrer freundlichen Atmosphäre sowie den zweckmäßigen Einrichtungen

den Stolz des Museums. Leider konnte die Laborkapelle mit Ventilation, an
deren Kosten eine Anzahl von Firmen in Brugg und Umgebung namhafte Beiträge
beisteuerte, im Berichtsjahr noch nicht in Auftrag gegeben werden, da der Kanton
die Restfinanzierung aus formalen Erwägungen ablehnte. - Im Zusammenhang mit
den Bauarbeiten wurden ferner die beiden WC im Parterre und in der Hauswartwohnung

renoviert sowie der Kellerabgang hell gestrichen: Verbesserungen, welche
schon seit langem fällig waren.

Für eine beschleunigte Modernisierung der Ausstellung fehlte die Zeit fast ganz.
Immerhin konnte im oberen Saal unter Mitwirkung von Herrn P. Accola eine die
verzierte Terra sigillata des 1. Jahrhunderts n. Chr. umfassende Vitrine neu gestaltet
werden. Für die Beschriftungen verwendeten wir versuchsweise eine Dymo-Präg-
maschine. Frau M. Jetzer numerierte die Kleinfunde aus der Kirchengrabung
Windisch 1964 und entlastete den Konservator bei der Erledigung der immer zahlreicheren
Verwaltungsgeschäfte. Für eine in Vorbereitung befindliche Keramikpublikation von
Fräulein T. Tomasevic bereinigte Fräulein B. Zwahlen das Abbildungsmaterial.

Die Zahl der Besucher ist 1966 mit nur 4193 registrierten Personen ziemlich
zurückgegangen (1965: 4971 Personen). Wie üblich wurden verschiedene Führungen
veranstaltet, von denen die meisten Herr V. Fricker übernahm. Fräulein A. Leibundgut
aus Bern sichtete für ihre Dissertation die römischen Lampen in unserer Sammlung,
während Herr Prof. H. Norling-Christensen aus Kopenhagen die fazettierten Gläser
studierte. An weiteren prominenten Besuchern des Museums sind zu erwähnen : Frau
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Dr. E. Thomas aus Budapest, Frau Dr. J. Cremosnik aus Sarajevo, Prof. Dr. G. Walser,

Bern, Dr. H. Cuppers, Trier und Dr. J. Bracker, Köln. Im Auftrag des Deutschen
Fernsehens wurden im Spätherbst für einen Dokumentarfilm verschiedene Funde aus
unserer Sammlung aufgenommen. Für eine Ausstellung der Töchterschule der Stadt
Zürich wurden vorübergehend einige Gegenstände ausgeliehen.

Die Grabungstätigkeit in Windisch war 1966 sehr lebhaft, nachdem sie in den
vorangehenden beiden Jahren wegen der Untersuchungen in Lenzburg weitgehend eingestellt

gewesen war. Über die vom 19. April bis Ende November dauernde Campagne
auf der Breite in Königsfelden wird im wissenschaftlichen Teil dieses Berichtes
eingehend referiert. In der Umgebung des Chores der Dorfkirche von Windisch führte
Herr O. Lüdin unter Mitarbeit von Herrn A. Zumsteg im Frühjahr ergänzende
Sondierungen durch. Die wichtigsten Ergebnisse sind in einem Aufsatz des Grabungsleiters

in den «Brugger Neujahrsblättern» für 1967 bereits berücksichtigt. Ein
Versuch, an der Böschung nördlich des Friedhofes die spätrömische Umfassungsmauer
des Castrum Vindonissense nachzuweisen, mußte wegen technischer Schwierigkeiten
abgebrochen werden. Doch ermuntern die bisherigen Resultate zur Wiederaufnahme
der Untersuchungen in einem günstigeren Zeitpunkt.

Sonstige Beobachtungen betreffen klosterzeitliches Mauerwerk auf dem Platz vor
der Hofmeisterei in Königsfelden und wohl gleichfalls nachrömische Fundamentreste
in einem Kanalisationsgraben an der Gabelung der Zürcherstraße und der Lindhofstraße

in Windisch (Aufnahmen von O. Lüdin). Die Fortsetzung desselben Grabens

gegen das Hauptportal der Anstalt Königsfelden tangierte die Südwestecke des

Legionslagers, ohne daß hier besondere Aufschlüsse über den Zustand des Geländes in
römischer Zeit gewonnen worden wären.

Auch im Berichtsjahr hatten wir uns wieder mehrfach mit der römischen Wasserleitung

von Hausen nach Windisch zu beschäftigen. Nahe der Stelle, wo diese zwischen
den beiden Gemeinden die Hausenerstraße kreuzt, entstand infolge eines Bauvorhabens

eine sehr heikle Situation, die verschiedene, zeitraubende Verhandlungen und
Beratungen durch den Vorstand unserer Gesellschaft erforderten. Eine Sondierung
zeigte, daß der Kanal im kritischen Bereich ca. 3,5 m unter der Oberfläche liegt und
wie anscheinend überall aus Bruchsteinmauerwerk mit Deckplatten besteht. Recht
unerfreulich war ein Zwischenfall in einer schon vor längerer Zeit ausgehobenen
Baugrube südlich des Haselweges in Windisch. Die an einem Abhang befindliche Leitung
war seitlich angeschnitten, aber ungenügend gesichert worden, so daß sie im Sommer
1966 an zwei Orten einbrach. Das Wasser ergoß sich hierauf in die Baugrube, was
den Springbrunnen vor dem Hauptgebäude von Königsfelden versiegen ließ. Zwar
konnte der Schaden provisorisch behoben werden, doch gelang es leider nicht, den
verantwortlichen Bauunternehmer von der Dringlichkeit einer gründlichen Reparatur
und der Schutzwürdigkeit des Aquäduktes zu überzeugen. - Mehr Verständnis
bekundete die Baukommission des neuen Altersheimes in Windisch. Nicht nur nahm
sie es in Kauf, daß der Leitungsstrang in seinem ursprünglichen Zustand den Keller
des einen Gebäudetraktes durchschneidet, sondern sie erklärte sich sogar von sich aus

bereit, den betreffenden Raum für die Besichtigung durch Schulen und andere
Interessenten zur Verfügung zu stellen. Damit wird in Kürze in Windisch eine Art
unterirdisches Museum entstehen und der von der Gesellschaft Pro Vindonissa seit langem
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gehegte Wunsch, die Römerleitung irgendwo zugänglich zu machen, in Erfüllung
gehen. Die Freilegung des ungefähr 9 m langen Teilstückes im Frühjahr 1966 erfolgte
ohne Schwierigkeiten ; sie wurde von O. Lüdin und dem Schreibenden überwacht,
wobei in unmittelbarer Nähe des Aquäduktes auch eine römische Tonröhrenleitung
zum Vorschein kam. Es handelt sich um denselben Strang, der bereits im Vorjahr in
einem Kabelgraben im Haselweg durchschnitten worden war und gegen das ehemalige
Lagerareal verläuft. - Nebenbei erwähnen wir noch, daß im Heft 52 vom 30. Dezember

1966 der Zeitschrift «Hoch- und Tiefbau» ein illustrierter Aufsatz über die
Windischer Wasserleitung erschien (vgl. auch Aargauer Tagblatt vom 28. Januar
1966).

Der Konservator wurde am 15. Februar 1966 von der Philosophischen Fakultät I
der Universität Zürich zu einer Gastvorlesung über den « Stand der Erforschung des
römischen Legionslagers von Vindonissa» eingeladen. Er hielt Vorträge in Schöft-
land, Chur und Luzern sowie an der Tagung des West- und Süddeutschen Verbandes
für Altertumsforschung in Saarbrücken. In einem am 22. Dezember ausgestrahlten,
kurzen Radiointerview legte er die Ergebnisse der Untersuchungen in Windisch von
1966 dar. Als besondere Auszeichnung darf der Berichterstatter die von der Römisch-
Germanischen Kommission in Frankfurt am Main veranlaßte Ernennung zum
korrespondierenden Mitglied des Deutschen Archäologischen Institutes werten. Eine
schwerere Erkrankung zwang ihn im Herbst zu einem mehrwöchigen Unterbruch
seiner nunmehr sechsjährigen Tätigkeit im Vindonissa-Museum.

Hans Rudolf Wiedemer
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Konservierungswerkstatt

Nachdem im Herbst 1965 die nötigsten Apparaturen wie Wärmeschrank, Gleichrichter

und Destilliergerät gekauft worden waren, ging es in der Folge darum, die
technischen Hilfsmittel weiter zu vervollständigen. Mit kantonalen Krediten konnten
u. a. eine Bohrmaschine mit Zubehör, ein Schleif- und Kratzmotor, eine Stichsäge und
ein Schraubstock angeschafft werden. Von der Firma Brown Boveri AG erhielten wir
geschenkweise eine Präzisionswaage und verschiedene andere Laborartikel. - Im Frühjahr

und Sommer 1966 kam der seit langem geplante Ausbau der Werkstatt zur
Durchführung. Schrittweise erfolgte hierauf die Montage von Werktischen und Kästen. Ab
Mitte November konnte die Arbeit in den beiden neuen Räumen aufgenommen
werden.

Zwei längere Aufenthalte in der Werkstatt des Römermuseums Äugst ermöglichten
erste Erfahrungen bei der Konservierung von Bodenfunden aus Metall und bei der
Herstellung von Kopien. Besuche im Schweizerischen Landesmuseum in Zürich und
in einigen Basler Museen vermittelten weitere Kenntnisse. Eine außerordentlich wertvolle

Bereicherung der Ausbildung des Schreibenden bedeutete die Teilnahme an einer
Fachtagung für technisches Museumspersonal in Trier, die im Oktober stattfand.
Während nahezu einer Woche wurden Probleme der Restaurierung und Konservierung

behandelt. Vielfach erläuterten die Referenten ganze Arbeitsgänge anhand von
Diapositiven. Die Vielzahl der Methoden wird in naher Zukunft eine Spezialisierung
nötig machen.

Im Berichtsjahr wurde die Restaurierung von Keramik aus dem Legionslager von
Vindonissa fortgesetzt; daneben erfolgte die Ergänzung von Gefäßen aus der Zur-
zacher Rathausgrabung 1964. Zum Kleben wurde ein herkömmlicher, acetonlöslicher
Leim verwendet, da der Gebrauch moderner Kunstharzbindemittel nicht als angezeigt
erscheint. Diese sind in der Regel schwer löslich, und die langen Abbindezeiten
erschweren ein kontinuierliches Arbeiten. Zum Ergänzen fehlender Teile eignet sich
nach wie vor am besten gewöhnlicher Modellgips. Das Einfärben wurde mit
Erdoder Ölfarben vorgenommen.

Verschiedene Serien römischer Münzen aus Vindonissa und Lenzburg wurden
gereinigt und, wenn nötig, konserviert. Auch etwa zwanzig Brakteaten und größere
Silbermünzen aus der Zurzacher Grabung konnten behandelt werden. Elektrolytische
Reduktionen wurden nur erprobt, da für Arbeiten größeren Ausmaßes eine
Laborkapelle mit Absaugvorrichtung nötig ist. Neben einem bronzezeitlichen Griffzungenschwert

aus Schinznach-Dorf wurden drei Sonnenuhrfragmente aus Vindonissa sowie
der Bronzetürgriff in Form eines Delphins aus Zurzach kopiert. In allen Fällen
gelangte als Abformmasse Silikon-Kautschuk und als Kopiermaterial gießbares Kunstharz

zur Anwendung. Das Patinieren der Kopien erfolgte mit Ölfarbe.
Bei der Behandlung korrodierter Bronzen aus Vindonissa zeitigte die in der Regel

angewandte Methode Komplexon und Wärme gute Resultate. Als Schutzüberzug
wurde bisher das transparente Kunstharz Paraloid B72 verwendet, doch ist auch eine

Tränkung mit modernen mikrokristallinen Wachsen vorgesehen. Eine alemannische
Lanzenspitze und eine Wurfaxt aus Tegerfelden erhielten probeweise eine Schutzschicht

aus dünnflüssigem Rostschutzöl. Die Feuchtkammerproben verliefen bisher
positiv. _Peter Accola
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